
Samstag, 28.01.2023 
Jesus sagt im Matthäusevangelium, Kapitel 5: 43 Ihr habt gehört, 
dass gesagt ist: »Du sollst deinen Nächsten lieben« und deinen 
Feind hassen. 44 Ich aber sage euch: Liebt eure Feinde und bittet 
für die, die euch verfolgen. Kurz davor sagt Jesus auch etwas zur 
Rache bzw. zum Vergelten: 38 Ihr habt gehört, dass gesagt ist: 
»Auge um Auge, Zahn um Zahn.« 39 Ich aber sage euch, dass ihr 
nicht widerstreben sollt dem Bösen, sondern: Wenn dich jemand 
auf deine rechte Backe schlägt, dem biete die andere auch dar.“ 
„Auge um Auge , Zahn um Zahn“ – das steht so im AT und war 
damals revolutionär, weil damit die übertriebene Blutrache 
abgelöst wurde! Es ging also schon da um Gerechtigkeit und Maß. 
Aber Jesus fordert mehr. Er fordert Feindesliebe. Jesus tat das – 
das bedenken wir in der Passionszeit. Wir können das nicht von uns 
aus, aber wir können sie uns schenken lassen. Die Feinde lieben - 
das kann ich nur durch Jesus. Das kann nur der Jesus in mir! 
Jemand hat es mal so schön formuliert: „Du hast nicht das Recht 
zu hassen. Du sollst auch den, den du nicht liebst, 
zusammenbringen mit dem Jesus, dem du folgst. Antworte auf 
Böses nicht mit Bösem. Zahl nicht mit gleicher Münze heim. Segne 
Deine Feinde.  Tu ihnen Gutes.  Bete für sie. Das ist der Weg Jesu. 
 
Gebet: Erforsche mich, Gott, und erkenne mein Herz; prüfe mich 
und erkenne, wie ich’s meine. Und sieh, ob ich auf einem 
mühseligen Weg bin, und leite mich auf ewigem Weg 
 

Am kommenden Sonntag, 29.01.2023 um 11 Uhr feiern wir 
einen Gemeinsamen Gottesdienst mit Felix Gehring   

Thema: „Gemeine Vision“ 
Herzliche Einladung!  

Alle zum Gottesdienst kommen  
und noch jemanden mitbringen! 

Andachten  
für jeden Tag der Woche  
Gottesdienst am 22.01.2023 

Psalm 139, 19-24 „Hass und Gottes Führung“  
von Pastor Burkhard Senf  

 
19 Ach, Gott, wolltest du doch den Gottlosen töten! Dass doch die 
Blutgierigen von mir wichen!  
20 Denn voller Tücke reden sie von dir, und deine Feinde 
erheben sich ohne Ursache.  
21 Sollte ich nicht hassen, HERR, die dich hassen, und 
verabscheuen, die sich gegen dich erheben? 22 Mit äußerstem 
Hass hasse ich sie; sie sind mir zu Feinden geworden.  
23 Erforsche mich, Gott, und erkenne mein Herz; prüfe mich 
und erkenne, wie ich’s meine.  
24 Und sieh, ob ich auf einem mühseligen Weg bin, und leite 
mich auf ewigem Weg. 
 
Mo, 23.01.2023   
Bisher habe ich mich um das Thema „Rachepsalmen“ ehrlich 
gesagt immer etwas herumgedrückt. Sie werden auch 
Fluchpsalmen genannt und sind mit den Klagepsalmen eng 
verwandt. Diese Rachepsalmen reden oft vom Hass gegen die 
Gottlosen oder rufen Gott ausdrücklich zu deren Vernichtung auf.  
Sie sind schwere Kost für unsere Ohren und Herzen. Das Wort 
„Rache“ ist im Hebräischen aber gar nicht so negativ wie im 
Deutschen (maßlose Vergeltung). Im Hebräischen klingt darin die 
Bedeutung von „Recht schaffen“ mit. Das sieht man an Jesaja 61,1 
„Der Geist Gottes des HERRN ist auf mir […] zu verkündigen ein 
gnädiges Jahr des HERRN und einen Tag der Rache unsres Gottes, 
zu trösten alle Trauernden.“ Das lässt mich ahnen, worum es geht, 
bei diesen Rachepsalmen, die der Theologe Erich Zenger lieber 
Gerechtigkeitspsalmen nennt. 
Impuls: Betest Du für Gerechtigkeit in dieser Welt? Warum (nicht)? 
 
 
 



Di, 24.01.2023  
Übrigens gibt es Rache auch im Neuen Testament. Römer 12,19:  
„Rächt euch nicht selbst, meine Lieben, sondern gebt Raum dem 
Zorn Gottes; denn es steht geschrieben: »Die Rache ist mein; ich 
will vergelten, spricht der Herr.«“ In den Rachepsalmen geht es um 
die verzweifelte Sehnsucht danach, dass Gott Recht schafft für die, 
die unter der Gier und Gewalt der Gottlosen leiden! Also wirklich 
leiden! Gemeint sind skrupellose Menschen, die über Leichen 
gehen. Aus Psalm 139 wissen wir: Der liebe Gott sieht alles. Oder 
sollte ich lieber sagen: Der gerechte, heilige, richtende und gnädige 
Gott sieht alles. Auch das Unrecht unserer Welt. Solche 
Gerechtigkeitsgebete formulieren also eine echte Empörung über 
den Zustand der Welt. Und wenn ich Nachrichten schaue zum 
Beispiel über Russlands Angriffskrieg auf die Ukraine, dann fallen 
mir schon auch Klage- und Gerechtigkeitsgebete ein. 
Impuls: Warum ist Rache nicht süß? 
 
Mi, 25.01.2023 
Ich denke, dass viele von uns oft sehr egoistisch beten: „Gott, gib 
mir das.“ „Das ist übrigens mein Ziel für 2023, Gott.“ „Bitte heile 
mich und bewahre mich.“ Und vielleicht noch: „Segne uns als 
Gemeinde. Lass Menschen erfahren, dass Du lebst und sie liebst.“ 
Diese Verse von David zeigen eine ganz andere Art des Betens: 
Nicht so sehr um mich kreisend, nicht nur lobend, auch klagend 
und anklagend, empfindsam für eigenes Leid, aber vor allem auch 
für fremdes Leid und auch für Gerechtigkeit und Frieden in dieser 
Welt. Und eine Wertschätzung der Heiligkeit Gottes, die von 
„gottlosen“ Menschen verletzt wird. Wir können an diesen 
Psalmversen also lernen: Biblischer Glaube und Gebet und 
Engagement für diese Welt gehören zusammen! Nicht: 
„Hauptsache, ich bin bei Gott geborgen!“ „Hauptsache, mein Jesus 
hat mich lieb!“ Es gibt keine Anbetung Gottes ohne eine Empörung 
über die Ungerechtigkeit der Menschen. 
Impuls: „Kannst Du Dich auch aufregen über Ungerechtigkeiten in 
der Welt und in Deiner Umgebung oder nimmst Du die einfach so 
als Information hin?“ 
 
 
 

Do, 26.01.2023 
21 Sollte ich nicht hassen, HERR, die dich hassen, und 
verabscheuen, die sich gegen dich erheben? 22 Mit äußerstem 
Hass hasse ich sie; sie sind mir zu Feinden geworden.  
Was sagt David genau? Erst einmal ist es wichtig zu sehen, dass 
David hier die Menschen hasst, die Gott hassen. Es geht also nicht 
darum, dass er irgendwelche persönlichen Hassgefühle hegt, weil 
er von jemandem verletzt wurde. Solch ein Hass wird im AT auch 
abgelehnt: Sprüche 10,12: „Hass führt zu Streit, aber Liebe sieht 
über Fehler hinweg.“ Ich weiß nicht, ob man sagen kann, dass es 
„guten“ Hass gibt, aber man würde ja schon mal von gesunder Wut 
oder heiligem Zorn sprechen. Vielleicht gibt es auch so etwas wie 
einen aus dem Glauben und der Gerechtigkeit entspringenden 
Hass. Ich meine also keinen „blinden Hass“ oder einen feindseligen, 
verantwortungslosen Hass, wie man ihn im Krieg oder in den sog. 
„sozialen“ Medien, besonders auf Twitter findet. Jesus sagt im 
Lukas 14: „Wenn jemand zu mir kommt und hasst nicht seinen 
Vater, Mutter, Frau, Kinder, Brüder, Schwestern, dazu auch sein 
eigenes Leben, der kann nicht mein Jünger sein.“ 
Impuls: Was meint Jesus mit „hassen“? 
 
Freitag, 27.01.2023 
Wie ist diese Hassrede von David einzuordnen? Ganz klar: Ich 
würde so nicht beten. Aber was ich menschlich und als befreiend 
empfinde ist, dass hier Davids Menschlichkeit hervortritt – und das 
kennen wir ja alle. Stichwort: Hass und Wut im Straßenverkehr… 
Und ich finde es herausfordernd, dass David Gott offenbar so sehr 
liebt, dass es ihn ins Mark trifft, wenn Gott gehasst oder verhöhnt 
wird. Und noch ein anderer Gedanke zu unserer Situation in 
Deutschland: Auch wenn es mir fremd ist, von Hass auf Menschen 
zu sprechen oder mit Hass zu beten. Wenn ich z.B. in der Ukraine 
leben würde, und mein Kind stirbt bei einem Raketenangriff oder 
so. Dann würde ich vermutlich anders denken. Oder vielen 
Christinnen und Christen werden weltweit tatsächlich verfolgt und 
müssen wegen ihrer Jesusnachfolge um ihr Leben fürchten. Dann 
kann ich schon verstehen, dass Hassgedanken und Hassgefühle 
aufkommen. 
Impuls: Wie stehe ich eigentlich zu meinem Glauben? Erhebe ich 
meine Stimme, wenn Gott verhöhnt wird? 


